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48 Forum

Härzligs Byliid
I mag mi no guet bsinä, wien ig ds eerscht Mal ar nä Beärdigung bi
gsi, im Inoniinzg wa mi Grossvatter isch gstorbä. A truuriga Taag für
mig. A Bekannta van ima ischt am glichä Taag mit em Gliitschirm ver-
ugfelliget, un äbä: Mr, mis Vatters Vatter, isch z beärdigä gsi. Ä grossi
Beärdigung het das gäh, potz wolmääl, eh ja, ma hettnä gchennt, dr
Immobiliä-Schnidrig. I wiis no guet, wien ig da bi gstandä als 14-jeriga
Pursch u ha gstunet. Gstunet wie fasch ä jeda wa z Liich isch, mim
Vatter u minä nüün Ungglä u Tanti d'Hand het gschüttlet, si aagug-
get u wüsster, was si hii gsiit? «Härzligs Byliid». Fasch all zämä hii ds

glicha gsiit: «Härzligs Byliid». I ha gstunet. Lüt wa mi Vatter u siner
Gschwischterti guet hii kennt, gwüss, u o söttig, wan i mers weniger
cha vorstelä.

Ds Wort «Byliid» chunnt bi mier im Dialäkt numä grad bi Beärdigungä,
ol aber bi Todesfall vor. O ds Wort härzlig bruchen ig, für ehrlig z sii,
härzlig wenig, grad jitz, u bi «härzliga Dank». Das macht das Wort og
därmassä speziell.

Etligi Lüt, wan i mers gar nät hetti chönä vorstellä, das si chönntä härzlig

sii - i wiis, äs fürchterligs Vorurtiil - o söttig Lüt hii allemna «härzligs

Byliid» gha mit mim Vatter u sinä Gschwischterti. I wiis nog, wien
ig d'Wält churz ha müessä nüij justierä - d'Lüt si allemna anders gsi,
als i ha gsinet. Wie menga dass het äärischt gmiint wiis ma nät. Item,
i han ifach Früüd gha, wie d'Lüt Aatiil näh, wies si cho für mis Vatters
Vatter äs leschts Mal Adieu z sägä. U das si chönä mitlidä. Das si nät
numä äs pröösi Byliid hii, nii, äbä «Härzligs Byliid».

Jimmy Schnidrig
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